
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 14 (1938)

Heft: 35

Rubrik: Die 11. Seite

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


«Drei von den Eiern,
die ich gestern bei Ihnen
kaufte, waren faul! Wenn
Sie es nicht glauben, kann
ich sie Ihnen rüber-
bringen!»

«Nicht nötig, Frau
Krause — Ihr Wort ist
mir ebensoviel wert wie
die Eier!»

Ein «Binnenländer» er-
kundigt sich auf einem
Helgolanddampfer: «Sic
kennen wohl alle Meere,
Herr Kapitän?»

«. in der Nordsee
kenne ich sogar jede
Welle!» war die Antwort.

Auf Deck der «Nor-
mandie» unterhalte ich
mich mit dem Kapitän.
Plötzlich kommt ein klei-
ner Junge auf uns losge-
stürzt, steht vor dem Ka-
pitän stramm, blickt mit
Bewunderung zu ihm auf
und stammelt schließlich:
«Wie alt waren Sie, als
Ihre Mutter Ihnen er-
laubte, Kapitän zu wer-

«Herr Doktor, können
Sie mir nicht sagen, wie
ich meinem Mann das
Schnarchen abgewöhnen
kann?»

«Machen Sie sich keine
Sorgen — Ihr Kleines
fängt bald an zu zahnen,
und da wird Ihr Mann
für eine ganze Weile nicht
mehr schnarchen!»

«Hier Installateur Rohrbruch — wann lie-
fern Sie mir endlich den Schreibtischsesse],
den ich bestellt habe?»

— Diter hone, i/ 7 a he /'ab«r, z/«anh t>o«r
héciherez-foar a me /iurer /e hege he b/z-

rem/ g«e je t>o«r m commzznhcV

«Und soll ich gleich bei Ihren verehrten Eltern um Ihre Hand
bitten, Fräulein Jutta?»

«Schreiben Sie lieber, Sie werden ja sonst doch nur hinaus-
geworfen .»

— /e t.'o«h?air hemanher notre main a nos parents azzyoar-
h'b«i même. P«ir-je entrer?

— // naz/hrait mie«x écrire, ce/a no«r éditerait he no/zr /aire
jeter heborr... Zeichnung Koob

«Ich muß immer so mittun, sonst schmeckt
es ihm nicht!»

Qzze WM/ez-zzo«5, i/ héterte héje«ner re«//

/?omantiz/«e.
E'artirte ; — E'exirtence me

père, /e ronge h /'abréger.
L'ami: — Q«e/ genre he r«i-

ez'he cboirir-t«?
— /'hérite entre /a /ozzhre et

/c tremb/emenî he terre.

— Comment appe//e-t-on «n
homme <?«/' ne hzt jamair /a nérité

— f/n /ze//é mentewr.
— Et «n awtre #«i hzt to«jozzrr

/a nérité?
— Un b«tor, «n homme m«/

é/ené.

«Du, Peter, warum steht
der denn dauernd auf
einem Bein?»

«Blöde Frage, Mensch,
wenn er das andere auch
noch hochnimmt, so
fällt er ja auf die Nase »

— // ert ihiot; comment
pewt-z/ rerter her
he«rer h«rant r«r «ne
jambe

— Q«e//e bête he ç«er-
tion, r'i/ /enait a«rri
/'a«tre, i/ tomberait
hanr /'ea« /

Die Patienten und die Aerzte — AfoWe* eb wd/ed?w

«Ich kann Ihr Leiden heute nicht
genau feststellen, anscheinend ist
es der Alkohol.»

«Macht nichts, Herr Doktor, dann
komme ich wieder, wenn Sie
nüchtern sind.»

— /e ne p«ir me prononcer a«-
jo«rh'h«i, J'ai /'imprerrion <?«e

c'ert /'a/coo//
— Ça ne /ait rien, hoctewr, je re-

nienhrai ^«anc/ no«r n'a«rez p/zzr
/a g«e«/e he hoir/

Zeichnung W. Stamm

«Mit dem Glasbläser kann es nicht
so weitergehen, Herr Doktor.
Sehen Sie doch nur einmal, was
er mit dem Fieberthermometer
anfängt!»

— Urai, /e rowj/e/zr he nerre exa-
gère. Eegarhez, ce z?«'z7 a /ait
h« thermomètre/

Nr. 35

«Sagen Sie mir ehrlich, Herr
Doktor: bin ich verloren?»

<Da fragen Sie viel! Wie soll ich
das erraten?»

— Diter-moi, r«ir-je perh«
— Dozzr me hemanhez hea«co«p/

Comment /aire po«r no«r he-
tromper/

S.1063

«Armer Kleiner! Und ausgerechnet an dem Tage,
an dem die Schule wieder anfängt.»

«Nicht wahr, Herr Doktor, die menschliche Natur
ist doch wunderbar!»

— Et comme fa, f« tomber rna/ahe a« jo«r même he
/a rentrée her c/arrer/

— 0«i, n'ert-ce par, hocte«r, <?«e /a nat«re /ait bien
/er chorer?
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